
und ein einfaches Haus un!' a  un; erstellen Famıiılien (je
mehr Kınder vorhanden sınd besser) benoötigen NAaLur-
ıch mehr Geld JC ach der Zahl der Kınder, 2500 ark un

ehr
Fur die wichtigen Fragen der Beratung der Auswan-

erer un ihres Schutzes ıs ZU  — Ankunft der Kolonıie ist
VOI Jahren der -Raphael Verein begründet worden des-
SCIH Spıtze der Bischof VO Osnabruck steht Die Hafenplätze
des Vereıines sınd Hamburg TO ee un! Bre-
InenNn, Falkenstraße Hıer den Beratungsstellen des
St Raphael Vereines, be1 den Karitassekretarıaten un!: den en-
tralstellen der großen Standesvereıne erhält der Auswanderer
unentgeltlich Beratung un allen einschlägıgen Frage

Erfahrungsgemäß sınd gerade diıe für dıe Auswanderung
gee]1gnetsten un:' derselben meısten bedürftigen Personen,
die mangels regelmäßiger Lektüre der katholischen Sonntags-
hlätter un Zeıtungen VO der Möglichkeit, auszuwandern,
nichts hören. Es ist darum vielen Fällen ein Werk der ach-
stenliebe un pastoreller SOTge, WEenn die Seelsorger prıvat 1881

den Familien und öffentlichen Verlautbarungen auf diese
Möglıchkeıit hınwelsen un sich VO St -Raphael Verein Ma-
teri1al für die Auswanderungswilligen erbıtten en andere
Berater, als dıe anerkannten Auswandererberatungsstellen, ıst
größte Vorsicht Platze

achgeborene ne un Toöochter VOIN an  e arbeıtslose
Handwerker, die tatenlos Hause sıtzen und nıcht welıter-
kommen, sollten Gelegenheıit haben, auf den edanken der Aus-
wanderung aufmerksam emacht werden. Auf diesem Wege
wIrd nıcht 1U das physische und moralische El der Ar-
beitslosigkeıt kleinen Kreıls von Personen beseıtigt,
sondern auch das katholische Auslandsdeutschtum Sud-
amerıka gestärkt und das aufblühende Kirchentum dortselbst
unterstützt.

Da die Auswanderung gerade den Frühlings- un: ersten
Sommermonaten besonders vortiel  aft iıst IX al 1$-
neie Hınwelse dıe Gläubigen och der österliıchen eıt
machen Der St -Raphael Vereıin hält Kurse für Auswanderer
ah stellt Gruppen VOo Auswanderern Uusamıme und führt S1C

soliden und aussichtsreichen Siedlungen Sı damerıka
Generalsekretariat des S -Raphael Vereines,

Hamburg, ro ee

(Die Kr uterweihe Marıa Himmelfahrt.) Marıa Hımmel-
fahrt ıst wohl das alteste Marienfest, das Orıent W1e om
A August gefelert worden ist Fuür den Orient ıst dieser
esttag schon Begınn des Jahrhunderts, für Rom erst SC-
en Ende des Jahrhunderts nachweisbar. Johannes Damas-
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ist die Hauptquelle für dıe geschichtliche Unterlage die-

SCS Festes. In vielen deutschen un slawischen DIiozesen ıst das
est schon seıt vielen Jahrhunderten durch die Kräuterweihe
ausgezeıchnet. Sıe hileß auch Wurz- Oder Wiıschweihe und ist In
anderen Ländern nıcht bekannt. Der Brauch hatte ursprung-
ıch sicher den WeC. heidnısche Spruche un Beschwörungen
VO kräutern, besonders Heilkräutern, verdrängen. Nach
grıechischer Auffassung ist das Kraut VOIL den Göttern gesät und
bırgt daher uüberırdısche Kräfte In sich. Lateinısche Sprüche
dieser Art sınd ach dem Auswels VO  e Handschriften des und

Jahrhunderts auch ın Deutschland iın Verwendung SEWeESECN.
Um diese eıt tauchte auch die alteste kirchliıche Weiheformel
für die kKkräuter auf, die 4AaUS wel Gebeten besteht. Auch ler inden
WIT den edanken verwendet, daß ott die Kräuter geschaffen hat
d Nutz un FHrommen VOINl Mensch und Tier, aber das Gebet geht
och etwas weıter mıft dem 1n wels darauf, daß ott auch en Sa-
INne  x ZU Lirhaltung dieser Arten In sS1€e hineingelegt hat Im

Jahrhundert gesellte sıch diesen beıden Gebeten och in
drıttes bel,; durch welches die Weıhe in besondere Verbindung
mıt der Gottesmutter gebrac wIrd. Im Laufe der nächsten
vier ahrhunderte wurde der Kräutersegen reicher ausgestaltet:
e>s kam der eım immer in hohem Ansehen stehende AnN=
fang des Johannes-Evangelıums hIinzu, eın der almenweihe
entlehnter Exorzismus und ersike In der nachtridentinischen
eıt ST11T inNna  - wlıeder mehr auf die ursprunglıchen Gebete
An  rück, dıe erst ıIn Jjungster eıt NEUECICHN Fassungen weıichen muß-
ten Deutsche Kräuterbeschwörungen mıiıt oft abergläubischem
Inhalt lıegen VOo ahrhundert in größerer Zahl VOLr

dieser Aberglaube der TUn SeWESECN, daß ıne hochlöbliche
Polizeli VON Leiningen 1566 o  a die kirchliche Kräuterweılhe
verbot?

Die Zusammensetzung des Weıhbuschels, auch Kruthenne,
Wıehenne, ange Pn Ährenbüschel, mittelhochdeutsch), Weih-
ans! oder ange genannt, ist nach den Landschaften verschıe-
den, aber überall reich, werden doch mancherorts I2 66, ja
oga 99 verschıedene Kräuter verlangt. In der Mıtte prangt
fast uüberall die Könı1gskerze, dann AÄhren VOo  a den verschiedenen
Getreidearten, dann Heıilkräuter w1e JLausendguldenkraut, Pfef-
fermiıinze, Schafgarbe, Salbeı, aute, dann sogenannte ‚„‚Frauen-
kräuter‘‘, P Marıenbettstroh Galıum verum), Frauenschuh,
Maßlıebchen aber auch Pflanzen, anl die siıch heidniısche oder
abergläubische Eirinnerungen knüpfen, / die Hauswurz, die
dem Donar heılig WAar und VO  —_ Blıtzgefahr schutzen sollte, dıe
Haselgerte mıiıt dreı Nussen, die Wünschelrute der alten Ger-
INAaNenN, die ach em Bauernglauben auch beım Buttern ute
Dienste eisten soll, der Teufelsabbiß, der VO  —_ hosen Weibern
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und der schirmte OR Das Brechen und Sammeln
der Kräauter hatte ehedem auch seine eigenen Zeıten und
Bräuche, mußte der Teufelsabbiß VO Sonnenwendmitternacht
gepflüc. werden Uu. SE W. Im Ermland ußten sS1E abends ge-
sammelt werden und durften nıcht unter das Dach gebracht
werden, weshalb selbst die Weıhe VO  —- der Kırche stattfand.
Am Niederrheıin dagegen werden s1e dem dem Leste
gehenden Donnerstag (Donar'!) bel Sonnenau{fgang, und WAar

ohne Messer gebrochen. Die Kräuter ZU sqchen, WAar Aufgabe
der ersten Dıirne.

Wie diese Kräuterweıhe ZU Verbindung mıt dem immel-
fahrtsfeste kam, aßt sıiıch nıcht mehr mıiıt Sicherheit ermitteln.
Jedenfalls WAar der Umstand nıcht belanglos, daß dıe eıt VO

August bIıs ZU eptember eine altgermanische Kultzeıt
se1n und e1n-WAarL, in der die Krauter besonders wırksam

gebrac werden sollten. In ein1gen egenden el auch der
Kräuterhbüschel och Dreißgerbüschl. Und dann kam den alten
deutschen Bischöfen, die den Volksbrauch schonen, den he1d-
nıschen Inhalt aber verdrängen wollten, auch die Liturgıe

In der Festpredigt, die 4US Sirach 24, 11 SCHOMUNECN
ist, WITrd die selıgste ungfrau naıt der eder, der ypresse, der
Palme, der Rosenstaude, dem Ölbaum, dem Orn, Zimt, Bal-
sa und Myrrhe verglichen uch dıe VO Johannes Damas-

der sich seinerseıts wieder quf alte GewährsmännerCNUS,
1utzt, überlieferte Legende, daß iInNna bei der Öffnung des TA-
bes 1m Garten Gethsemanı vierten Tage ach dem Hinsche!:-
den U Blumen 1m ra fand, mas diese Verknüpfung gefÖör-
dert haben Raffael Santı hat Ja 1504 Zu Perugıa diesem 1e-
danken ıIn seiner ‚‚Krönung der allerseligsten ungfrau’ 1ın -
greifender W eıise Ausdruck verliıehen.

St Ottilıen (Oberbayern) Beda Danzer

(Laurentius-Tränen un! Laurentius-Segen.) Das furchtbare
Martyrıum des eılıgen Laurentius gab em Volke Anlaß
allerleı agen und Bräuchen. So spricht INnalnl 1 Österreichi-
schen, esonders ın der Steiermark und ın Böhmen, VON Ka
renhus-Tränen. Damiıt sind die ul diese eıt sehr zahlreich
niıederfallenden Sternschnuppen aus dem Sternbild des erseus
gemeınt. Im Augenblick des Sehens solcher Laurentius-Iränen
sollen dem Beobachter alle, auch NUrC gedachten, iunsche ın
Erfüllung e  en Die Legende erzählt nämlich, _ daß 1in der auf
das Martyrıum (10 August) folgenden ac. S: viele Stern-
schnuppen gefallen se]ıen, daß Inan laubte, selbst der Himmel
weılne. Im Böhmischen findet sıch die Version, daß der ieilige
selber Tage seines Martyrıums alljährlic. bitterlich weıine.

Der ın Deutschland, besonders in chwaben, en, eck-
enburg, aber auch 1m Ausland, ıin den Niederlanden,


